
Eine Machbarkeitsstudie sagt:
Es geht. So wird nun eine Firma
gesucht, die das geschwungene
Dach der St.Jakobshalle bereits
in diesemSommermit einer So-
laranlage bestückt. Das Projekt
ist allerdings nicht ohne bau-
technischeRisiken, wie die Aus-
schreibung zeigt.

Bei der grossen Sanierung
der St.Jakobshalle, die 141 Mil-
lionen Franken gekostet hatte,
blieb das Dach unangetastet.
Offiziell, weil das Ende der Le-
bensdauer nicht erreicht gewe-
sen war. 2023 drängten sich je-
doch Notmassnahmen auf. Das
Dach war teilweise undicht,
durchfeuchtete Dämmung
musste entfernt, ein Notdach
eingebaut werden. Die Pointe
dieser Notsanierung: Indem die
feucht- und schwergewordene
Wärmedämmung abgetragen
wurde, konnte kurzfristig die
Dachlast erhöht werden. Der
ESC profitierte davon.

Die überfällige Sanierung
wird nun als Nebeneffekt im
Rahmen einer kantonalen So-
larinitiative vollzogen. Im Sep-
tember 2024 hatte der Grosse
RatGelder für dieErschliessung
des Solarpotenzials auf kanto-
nalen Gebäuden gesprochen.
Auf der St.Jakobshalle werde
die grösste der insgesamt 48
Einzelanlagen entstehen, heisst
es im Ratschlag der Regierung.
Ein PR-wirksamer Nebeneffekt:
Die Swiss Indoors können sich
schon bald als klimaneutrales
Tennisturnier feiern.

Die heikleMontage auf dem
«leichten Tuch»
Auf dem in Leichtbauweise
konstruierten Dach eine ton-
nenschwere PV-Anlage zumon-
tieren, ist nicht ohne. Wie ein
«leichtes Tuch», so die Inge-
nieure, spannt sich die nur 8
Zentimeter dicke Betonkons-
truktion 90 Meter weit über die
stützenlose Halle. Der Durch-
hang beträgt 6 Meter. Bei einer

Temperaturdifferenz von 20
Grad hebt und senkt es sich um
bis zu 5 Zentimeter. In extremen
Fällen kann es sich um 40 Zen-
timeter bewegen.

Umdie Stabilität desDaches
statisch zu verbessern, werden
auf die freigelegte Betonschale
zunächst Lamellen aus Kohlen-
faserbündeln geklebt. Darauf
kommt eine Dampfsperre; es
wird das heikelste Element des
neuen Dachaufbaus.

Zum Schutz dieser Folie wird
kein Aufwand gescheut. Kein
scharfkantiges Material darf ein-
gesetzt werden. Sie darf nur mit
Schuhen betreten werden, in de-
ren Sohle sich keine Steinchen
verklemmen können. Und sollte
sie bei Arbeiten doch beschädigt

werden, wird eine Haftung aus-
geschlossen, um zu verhindern,
dass ein Loch vertuscht wird.
Denn: Eine Lecksuche und Fol-
geschäden seien um den Faktor
1000 höher als eine Reparatur
während der Bauphase.

Auf die Folie wird eine zwei-
lagige Dämmung geklebt. Zwi-
schen die Schichten werden
Blechstreifen geklemmt;
schliesslich müssen die Halte-
rungen für die PV-Module mit
einem stabilen Dachelement
verschraubt werden können.
Dreht eine Schraube zu tief,
droht sie, die Dampfsperre zu
verletzen.

7000 Quadratmeter um-
fasst das grosse Hallendach.
1634PV-Module sollendarauf in

vier grossen Feldern montiert
werden. Aufgrund der be-
schränktenDachlast darf keines
schwerer als 28 Kilogrammwie-
gen.DasHallendachwird damit
– ohne Aufbauten – um gut 4,5
Tonnen beschwert. Allerdings
sei die PV-Anlage «gewichts-
neutral», wie es auf Anfrage
heisst: Schliesslich werde die
schwere Steinwolldämmung
durch eine leichte Dachdäm-
mung ersetzt.

Einfacher zu bestücken sind
zwei weitere Dachflächen des
Hallenkomplexes, auf denen zu-
sätzliche 1161 Module Platz fin-
den. Alle zusammen sollen eine
Energieleistung von 1285 kWp
bringen. Dies ist ein Fünftel der
angestrebten Gesamtleistung

der neuen PV-Anlagen auf Kan-
tonsgebäuden.

Zeitdruck in Diensten der
Veranstalter
Dass die Arbeiten unter Zeit-
druck stattfinden, steht aller-
dings in keinemZusammenhang
mit der Energiewende: Es geht
umdenEinbauder Lamellen aus
Kohlefaserbündeln. Und diese
sind weder für die eigentliche
Dachsanierung noch für die PV-
Anlage notwendig; sie sind je-
doch eine Voraussetzung, um im
Innern der Halle aufrüsten zu
können. Sie erhöhen die mögli-
che Dachlast, damit künftig
Scheinwerferbatterien direkt
unterdenDachhimmelderHalle
gehängt werden können.

ChristianMensch

Eine Ausschreibung, ein fest
installiertes Seilzugsystem zu
beschaffen, an dem die Schein-
werfer hochgezogen werden
können, startete im vergange-
nenNovember.DerZuschlag ist
überfällig, doch die «technisch
anspruchsvolle Auswertung»
benötige Zeit, erklärt die Ver-
waltung auf Anfrage. Der Zeit-
plan gilt jedoch: Im August soll
diese sogenannte Rigging-Anla-
ge wie versprochen für Veran-
stalter bereit sein.

Vorausgesetzt, bis dann ist
auch die Dachsanierung abge-
schlossenundBasel-Stadt kann
frohen Mutes verkünden: Die
grösste PV-Anlage auf kantons-
eigenen Gebäuden ist in Be-
trieb.

«Die Swiss
Indoors
können sich
schon bald
als klima-
neutrales
Tennisturnier
feiern.»

Er war als Star-Speaker ange-
kündigt: Dr. Anthony Fauci, der
frühere Corona-Berater der US-
Regierung. Am Health Tech
Global Summit, der kommende
Woche inBasel stattfindet,hätte
der berühmteste Arzt der USA
live vor Ort über die Herausfor-
derungenundLehrenausgloba-
len Gesundheitskrisen von HIV
bis Covid sprechen sollen. Doch
der Immunologe reist nun doch
nicht in die Schweiz – offenbar
wegen Sicherheitsbedenken.

Zwar wird immer noch mit
Fauci als Speaker am Health
Tech Global Summit geworben.
Jedoch ist in den jüngsten Einla-
dungennurnoch voneiner«Vir-
tual Appearance» die Rede. Das
heisst: FauciwirdseinenVortrag
via Videokonferenz halten, die

live in die Halle 1 übertragen
wird. Danach wird er auch Fra-
gen aus dem Plenum beantwor-
ten. Aber vor Ort sein wird er

nicht. «Im Rahmen der finalen
Planungen wurde entschieden,
Dr. Anthony Fauci aus sicher-
heits- und organisatorischen

BenjaminWieland Gründen nicht vor Ort auftreten
zu lassen», sagt LuciaUebersax,
Sprecherin der Messe Schweiz,
zur bz. «Erwird jedoch live digi-
tal zugeschaltet.»

Trump nannte Fauci
einen «Panikmacher»
Welche Sicherheitsbedenken
wegen des Besuchs des 85-Jähri-
gen bestehen, will Uebersax
nicht ausführen. Klar ist: Antho-
ny Fauci ist vor allem für dieUS-
Rechten eine Hassfigur wegen
seines Wirkens während der
Corona-Pandemie.

Fast vier Jahrzehnte lang
stand der gebürtige New Yorker
dem Nationalen Institut für In-
fektionskrankheitenalsDirektor
vor und beriet seit demKabinett
von Ronald Reagan 1984 alle
US-Präsidenten und ihre Regie-
rungen zu Gesundheitspolitik.

Fauci geriet jedoch mit Donald
Trump während dessen erster
Amtszeit (2017–2021) aneinan-
der. Trump verharmloste das Vi-
rus, nannte Fauci wegen seiner
unterschiedlichen Einschätzun-
geneinen«Panikmacher».Auch
Tesla-Chef Elon Musk forderte
mehrfach,manmüsse Fauci den
Prozess machen.

Joe Biden liess kurz vor En-
de seiner Präsidentschaft Fauci
vorsorglich begnadigen, mit
der Begründung, man müsse
ihn «vor grundloser und poli-
tisch motivierter Strafverfol-
gung» schützen. Kaum war
Trump erneut im Amt, hob er
den Personenschutz für Fauci
auf. Er begründete die Mass-
nahme an einer Medienkonfe-
renz damit, man könne «nicht
den Rest seines Lebens unter
Personenschutz stehen, nur

weil man für die Regierung ge-
arbeitet hat». Laut «New York
Times» engagierte Fauci kurz
darauf eigenes Sicherheitsper-
sonal.

Das Health Tech Global
Summit ist ein Spin-off des
Münchner Start-up-Festivals
Bits & Pretzels. Die Konferenz
wird 2026 erstmals als eigen-
ständige Veranstaltung durch-
geführt, dafür wählte Bits &
Pretzels Basel. An den drei Kon-
ferenztagen vom 3. bis 5. März
sind 150 Start-ups angekündigt,
ebenso 200 Aussteller und 400
potenzielle Investoren.

Neben Fauci wurden auch
Amal Clooney und Tim Peake
als prominente Referenten auf-
geführt. Die Menschenrechts-
anwältinundderESA-Astronaut
werden laut Programm weiter-
hin live vor Ort auftreten.
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Die drei Dächer der St. Jakobshalle werden zum kantonalen Solarkraftwerk aufgerüstet. Bid: Dlovan Shaheri

Anthony Fauci gilt als Kritiker von Trump. Bild: EPA

Ein Solardach für die Joggelihalle
Das elegante Hallendach der St. Jakobshalle galt bisher als fragil – nun wird es mit einer Photovoltaik-Anlage beschwert.

Früherer US-Corona-Berater reist doch nicht nach Basel
AmHealth TechGlobal Summit in derMesse Basel war ein Auftritt von Anthony Fauci geplant – doch die Veranstalter entschieden sich um.


